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Editorial

Der 25.09.2015 dürfte als Meilenstein 
in die Geschichte der internationalen 
Zusammenarbeit eingehen. Beim bis-

her größten Gipfeltreffen aller Zeiten haben die 
Staats- und Regierungschefs der UN-Mitglieds-
staaten im 70. Jahr des Bestehens der Vereinten 
Nationen das bisher anspruchsvollste Pro-
gramm für eine global nachhaltige Entwicklung 
verabschiedet. Kernstück dieser „Agenda 2030“ 
sind 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sus-
tainable Development Goals, SDGs), die inner-
halb der nächsten 15 Jahre von allen Staaten 
erreicht werden sollen. Die Ziele sind ambitio-
niert: Es geht um die vollständige Abschaffung 
des Hungers und der extremen Armut, aber 
auch um den Schutz unserer natürlichen Le-
bensgrundlagen und die Verringerung der Un-
gleichheit in und zwischen den Ländern.

Die „Agenda 2030“, die die 2015 ausge-
laufenen Millenniums-Entwicklungsziele ablö-
sen wird, steht unter dem Titel „Transforming 
our World“. Enthalten sind darin auch einschlä-
gige Ziele für den Bildungsbereich: So soll bis 
2030 der Zugang zu inklusiver, gleichberechti-
gter und hochwertiger Bildung für alle Men-
schen gewährleistet sein. Dies schließt das Ziel 
ein, „dass alle Lernenden die notwendigen 
Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung 
nachhaltiger Entwicklung erwerben“ sollen, 
unter anderem „durch Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ (Ziel 4.7). Damit bekräftig die 
„Agenda 2030“ den bereits bei der Weltkonfe-
renz für Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio 
de Janeiro formulierten Auftrag der „Agenda 
21“, dass Bildung auf allen Ebenen auf das Leit-
bild einer nachhaltigen Entwicklung ausgerich-
tet werden soll.

Die Transformationsagenda impliziert da-
mit, auch über die spezifischen Bildungsziele 

hinaus, als Ganze Konsequenzen für die Rolle 
und Ausrichtung von Bildungsprozessen. In 
Deutschland ist spätestens seitdem der Wissen-
schaftliche Beirat Globale Umweltverände-
rungen (WBGU) sein Hauptgutachten im Jahr 
2011 der „Großen Transformation“ gewidmet 
hat, davon die Rede, dass die anstehende sozio-
ökologische Transformation von Gesellschaft 
und Wirtschaft auch als Bildungsaufgabe zu 
verstehen sei. Der WBGU hat dafür die Begriffe 
einer „transformativen Bildung“ und einer 
„Transformationsbildung“ eingeführt. Auch 
wenn die erziehungswissenschaftliche Fundie-
rung dieser Ansätze offensichtlich noch in den 
Kinderschuhen steckt, rankt sich um diese Ter-
minologie mittlerweile eine rege Debatte.

Wir möchten in diesem Heft diskutie-
ren, welche Bedeutung dieser, als Weichenstel-
lung für ein verändertes globales Entwick-
lungsparadigma gedeutete, neue politische 
Referenzrahmen für pädagogische Theorie und 
Praxis hat und wie das Plädoyer für eine „trans-
formative Bildung“ im Kontext paralleler De-
batten um das Weltaktionsprogramm der  
UNESCO „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“, der Global Citizenship Education und 
der Education for all-Ziele einzuordnen ist.  

Ute Stoltenberg zeigt auf, wie sich der Dis-
kurs um eine „Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung“ und die verstärkten Bemü-
hungen um die Qualitätsentwicklung von Bil-
dung wechselseitig befruchten können.

Claudia Bergmüller und Hans-Werner 
Schwarz werfen einen ersten kritischen Blick 
auf einige im WBGU-Gutachten deutlich wer-
dende Annahmen zu Bildung als Instrument 
einer großen Transformation. 

Dieser kritische Blick wird von Mandy 
Singer-Brodowski fortgesetzt. Sie warnt davor, 

Bildung in den Dienst gesellschaftlicher Trans-
formation stellen zu wollen und damit die Ler-
nenden zu instrumentalisieren. Sie sieht im 
entwicklungspsychologisch verankerten An-
satz des „transformativen Lernens“ einen geeig-
neten Theorierahmen, an den eine „transfor-
mative Bildung“ anknüpfen könnte. Heidi 
Grobbauer setzt sich ergänzend mit der Frage 
nach dem transformativen Potenzial von Glo-
bal Citizenship Education auseinander.

Michael Narberhaus fragt abschließend 
nach Akteuren, die einen systemischen Wandel 
anstoßen können und beleuchtet den Beitrag 
zivilgesellschaftlicher Organisationen zu gesell-
schaftlichen Lernprozessen. Eine besondere 
Rolle spielen hier der Entwurf neuer sinnstif-
tender Narrative und die Entwicklung sozialer 
Innovationen in den Nischen der Gesellschaft. 

Ergänzend zu den Themenbeiträgen 
wird der Heftfokus auch in den Rubriken 
„Kommentar“ und „VIE“ aufgenommen: Im 
Kommentar diskutieren Asit Datta und Gregor 
Lang-Wojtasik die Realisierungschancen der 
SDGs und Stefanie Heise wirft zusammen mit 
Julia Boger einen kritischen Blick auf die För-
derung entwicklungspolitischer Bildungsar-
beit als finanziellem Teilaspekt dieser Realisie-
rungschancen. Im VIE-Teil informiert Barbara 
Malina über die Koordinations- und Monito-
ringarbeit der UNESCO im Rahmen der 
Umsetzung des SDG-Ziels 4 „Sicherstellung 
einer hochwertigen Bildung“.

Eine anregende Lektüre wünschen 
Claudia Bergmüller und Klaus Seitz, 

Bamberg und Berlin, Mai 2016




